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Wertvoller Sandmagerrasen, der einen kreisrunden, markanten Hügel im Marienbachtal einnimmt. Die auffallende Hügelbildung zeigt im 
Bereich der Kuppe ebene Flächenanteile und flach geneigte Bereiche, ansonsten überwiegen steilere Hänge, die der Kuppenbildung 
entsprechend in allen Expositionen vorliegen. Substrat ist trockener Sandboden. 
Der Sandhügel befindet sich im flachen Talbereich des Marienbachs, im Norden des Bachs, und überragt die umliegenden Talgründe um 
etwa 8-10 Meter. Der schmale Talgrund zeigt in wenigen Anteilen noch die ursprüngliche Feuchtvegetation (Biotop 4002 und 4003), 
großflächig ist er aber in Intensivgrünland (Saatgrasland) umgewandelt worden, was aber teilweise brachliegt. Im Norden des schmalen
Talbereichs schließt sich ein großflächiger Waldkomplex an, nach Süden, jenseits des natürlichen Bachlaufs des Marienbach, der von einem 
Erlengehölz begleitet wird (Biotop 4004), folgt an den ansteigenden Hängen ausgedehntes, artenarmes Grünland, das auch die Hänge im 
Westen des Talgrundes einnimmt.
Der Sandhügel wird von einem besonders schön ausgebildetem, moosreichen Sandtrockenrasen eingenommen, einem Grasnelken-
Schafschwingelrasen und einer Rotstraußgrasflur. Dominierende Pflanzenarten sind Sand-Grasnelke, Schafschwingel und das Rot-
Straußgras. Besonderheiten sind neben dem individuenreichen Vorkommen der nach der Bundesartenschutzverordnung geschützten und 
gefährdeten Grasnelke auch Vorkommen weiterer RL-Arten wie Karthäusernelke, Gemeinem Ruchgras und Zierlichem Schillergras, sowie 
die charakteristische Artenzusammensetzung der Bestände mit Kleinem Habichtskraut, Silber-Fingerkraut, Acker-Hornkraut und Kleinem 
Sauerampfer.
Stark gefährdet ist das Biotop durch Ruderalisierung:  die am Fuß des Hügels nach Norden und Osten angrenzenden Flächen werden 
intensiv genutzt und mit Kunstdünger gedüngt: auch die unteren Hangbereiche des Hügels werden von der Düngung erfaßt, wie beobachtet
werden konnte. Hier hat sich als Störzeiger bereits die Kriechende Quecke ausgebreitet, die typischen Arten bleiben aus: Teile des 
Sandmagerrasens sind daher bereits als ruderalisiert einzustufen. Auch an der Südseite des Hügels kommen weitere Störzeiger wie Acker-
Kratzdistel, Schwarznessel und Brennessel (!) vor. Zudem führen einige Fahrspuren auf die Kuppe der markanten Hügelbildung 
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Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Planiver-G.Mohr

Bläulinge! Interessante, thermophile Insektenfauna wahrscheinlich (Schmetterlinge, Heuschrecken, Ameisen).
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Agrostis capillaris Armeria maritima elongata Festuca ovina agg. Rumex acetosella

Poa pratensis Cynoglossum officinale Carduus nutans Elytrigia repens

Achillea millefolium Cerastium arvense Anthoxanthum odoratum Dianthus carthusianorum
Potentilla argentea Allium oleraceum Silene dichotoma Koeleria macrantha
Carex hirta Dactylis glomerata Hieracium pilosella Holcus mollis
Erodium cicutarium Malva sylvestris Plantago lanceolata Phleum pratense
Urtica dioica Cladonia spec. Cirsium arvense Carex caryophyllea
Viola arvensis Myosotis stricta Ballota nigra Luzula pilosa


